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Inſerate 14 1 die fünf 1. — Zeile oder 
deren Raum Reklamen verhältnißmaßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und wekden für 
. demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 


10 Uhr Vormittags angenommen. 


— — 


Amtliches. 


Berlin, 23. Juli. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem General der Infanterie z. D. v. Borcke, bisherigen Gouverneur von 
Danzig, den Kgl. Kronen⸗Orden 1. Kl. mit dem Emaille» Bande des Rothen 
Adler⸗Ordens mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe; und den prakti- 
ſchen Aerzten DDr. 5 in Krombach und Saſſe in Dortmund 
den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


a Norddeutſcher Bund. 

Die nach der mobilen Armee gerichteten Poſtſendungen können, da 
die Marſchquartiere der einzelnen Truppentheile fortwährend wechſeln, nicht, 
wie im gewöhnlichen Verkehre, auf einen vom Abſender anzugebenden be⸗ 
ſtimmten Ort geleitet, ſondern müſſen derjenigen Beld Poſtanſtalt zunächſt 
zugeführt werden, welche für den betreffenden Truppentheil den Poſtdienſt 
wahrzunehmen hat. x 

r ſedes Armee⸗Kommando, jedes Armee ⸗Corps, jede Dlviſton und 
für die Reſerve⸗Kavallerie und Artillerie jedes Armee⸗Corps iſt je eine mo- 
bile Feld. Poſtanß alt in Thätigkeit. Bis zu dieſer Zeld⸗Poſtanſtalt, welche 
bei dem betreffenden Stade mitmarſchirt, werden die an die Truppen ge⸗ 
richteten Sendungen befördert; von dort werden fie alsdann durch kom. 
9 50 Militärs der einzelnen Truppenabiheilungen oder Detachements 
abgeholt. 5 

R 5 können dle Sendungen nur in dem Falle pünktlich an den 
Empfänger gelangen, wenn die Adreſſen der Briefe 2c. richtig und deutlich 
ergeben: welchem Armee Corps, welcher Divifion, welchem Re⸗ 
gimente, welcher Kompagnie, oder welchem ad Trup- 
pentheile der Adreſſat angehört, welchen Grad und Charal- 
1 1 27 welches Amt bei der Militärverwaltung derſelbe 
bekleidet. > 

Sind dieſe Angaben auf den an die mobilen Truppen adreſſirten Brle⸗ 
fen richtig und vollſtändig enthalten, dann können die Sendungen mit St- 
cerheit der zutreffenden Feld⸗Poſtanſtalt zugeführt werden. Eine Angabe 
des Beſttmmung sortes auf den Adreſſen der Briefe und Korreſpon⸗ 
denzkarten i nicht erforderlich; kann vielmehr leicht zu Verzögerungen bei 
Uebermittelung der Sendungen führen. Es iſt daher zweckmäßiger, auf 
den Brlefen einen Beſtimmungsort gar nicht zu vermerken, ſofern der 
Empfänger zu denjenigen Truppen gehört, welche in Folge 
von Marſchbewegungen den Standort wechſeln. Wenn dagegen 
der ale zu den Truppen einer . ung gehört, bei einem 
Erſatz Truppentheil fteht, oder überhaupt ein feſtes Standquartier 
5 fo if dies auf den Adreſſen der Briefe und Korreſpondenzkarten deut⸗ 
ich zu vermerken, außerdem aber iſt in dieſen Fällen der Beſtim⸗ 


mungsort anzugeben. 8 

l ds empfiehlt ſich ubrigens, daß auf allen Briefen und Geldbriefen, 
ne die Feld⸗Poſtanſtalten nach der Armee befördert werden ſollen, 
der Abſender ſich 


ſich auf der Siegelfeite namhaft mache, damit, wenn irgend 

2 Swiſchenfälle die dreſſate 

alsbald die weitere Beſtimmung bes Abſenders eingeholt werden kann. 

Eine Verpflichtung zur Namhaftmachung des Abſenders beſteht jedoch in 
keiner Weife, 

Berlin, 22. Juli 1870. 3 
General⸗Poſtamt. 

Stephan. 
Fahrpoſtverkehr nach der bairiſchen Pfalz. 

Einer Mittheilung der Kgl. bairiſchen Poſtverwaltung zufolge ijt der 
Fahrpoſtverkehr nach der bairiſchen Pfalz vorläufig eingeftellt worden. Dem ⸗ 
nach können Fahrpoſtſendungen dahin von den Poſtanſtalten bis auf Welte 
res zur Beförderung nicht en werden. 

Berlin, den 23. Juli 1870. 

General: Poſtamt. 
Stephan. 


— EU EEERERERIEREREERIEREERIRRERSENTRUHSEIRESTEKRSNGEGEBEGHUNTKTRZNERNEIPENGENRENENEEN 
Zur Kriegslage. 


In dem Bulletin der zuletzt eingetroffenen „France“ (vom 
22. d. M. findet ſich eine, den Fortſchritt der franzoͤſiſchen Rü⸗ 
ſtungen betreffende Notiz, welche folgendermaßen lautet: 
| „Dank unferer Schnelligkeit und unſerer guten Organiſation iſt unfere 
5 Armee ſchon zahlreich genug, um einen etwaizen Choc aushalten zu können.“ 
Das offiztöſe pariſer Blatt hält alſo ſelbſt die franzöſiſchen 
Dispoſitionen vorerſt nur für ſo weit vorgeſchritten, daß ſie im 
Nothfalle eine wirkſame Defenſive geftatten würden. Aus der 
l „Datrie* erſehen wir des Ferneren, daß die kaiſerliche Garde, 
l die nach andern Mittheilungen ſchon vor einigen Tagen ins Feld 
| gerückt war, erft in der Nacht vom 20. zum 21. aus Paris aus ⸗ 
zumarſchiren begann. Am Vormittag des 21. ſind die Zuaven 
und die Fußjäger der Garde nach Nancy abgegangen. Die 
Divifionen Picard und Deligny der Garde ſollten nach Muth⸗ 
maßung der „Patrie“ am 22 an ihrem Beſtimmungsorte, dem 
Hauptquartier des Generals Bourbaki, eintreffen, was voraus⸗ 
ſetzen laſſe, daß auch der Kaiſer nicht länger zögern werde, ſich 
zur Armee zu begeben. f 5 
Aus Saarbrücken, 21. Juli, enthält die „Köln. Ztg.“ 
| nachſtehende Mittheilungen: ö 
„Täglich haben wir hier kleine Knallereien, Beſuche hüben und drüben; 


bald machen die Franzoſen uns einen kleinen Abſtecher, bald wir ihnen. Der 

Feind ſteht drüben in Stärke von 2 Brigaden mit etwa 16 Geſchügen, iſt 
Vorgeſtern wurden in einer auf fran⸗ 
zoſiſchem Gebiete liegenden Schenke zwei ſehr berauſchte franzöſiſche Jnfante⸗ 
kiſten von einigen preußiſchen Zollbeamten betroffen. Die Franzoſen warfen 
ihre Gewehre hin und liefen fort. Einer entkam, der andere wurde erfaßt 
und dem nächſten preußiſchen Poſten übergeben, von wo er nach Saarbrücken 
traneportirt wurde. Der Franzoſe geberdete ſich bier wie wüthend. Den 
Helm hatte er à la mauvais sujet weit auf den Hinterkopf zurückgeſchoben. 
Den Adler, den er davon abgeriffen, hielt er, den Arm ausgeſtreckt, in der 


Hand und focht damit bald in der Luft umher, bald en er ihn den nicht 
* 


aber augenſcheinlich noch nicht fertig. 


wenig verwunderten Leuten, an denen er vorbeikam. fo durchſchritt er, 
unaufhörlich auf die Preußen ſchimpfend und Drohworte ausſtoßend, die 
Straßen. Einen ihm begegnenden Stabsoffizier nannte er: „Du..“ 
Jwiſchenzell wird dieſer erſte der e wohl nüchtern gewor⸗ 
den fein, — Geſtern Nachmittag find, wie verſichert wird, noch zwei Fran⸗ 
zoſen als Gefangene bier eingebracht worden.“ 

Aus Metz, 18. Juli, wird dem „Et. Belge“ gefdheieben: „Meß gleicht 
in dieſem Moment einer Kaſerne. Die Straßen find von Militair überfüllt. 
Man trifft es überall in den Gaſthöfen, den Kaffeehäuſern, den Läden. 
Drei Linienregimenter ſind ſoeben von Paris angelangt; darunter das 36., 
welches zur Zeit des Plebiszits ſoviel von ſich reden machte, in Folge der 


Behändigung an den Adreſſaten untzunlich machen, 


beträchtlichen Zahl verneinender Stimmen, die von den zum Regiment ge⸗ 
Haben Soldaten abgegeben wurden. Alle in Metz anweſenden Generale 
aben ſich dieſen Nachmittag beim Marſchall Bazaine zu großer Berathung 
verſammelt. Ich zählte ihrer bis zu einem Dutzend, die über die Stufen 
des Gaſthofes ſchritten, wo der Marſchall abgeſtiegen iſt, 6 
Die „Independence Belge“ bringt einen Kriegs⸗ 
bericht aus Metz vom 19. Juli, wonach der größte Theil der 
franzöſiſchen Truppen zwiſchen Metz und Straßburg 1 
iſt, die Beſatzungen im nördlichen Frankreich dagegen um keinen 
Mann vergrößert werden. 

In Saargemünd ſteht die ganze Artillerie von Douai, in Saint Avold 
eine ganze Kavallerie⸗Brigade, Dragoner und Chaſſeurs. Die Echolonnirung 
der Truppen geſchieht wie folgt: von je zwei eintreffenden Regimentern rückt 
eins an die äußerſte Grenze, das andere bleibt zwiſchen dieſer und Metz, ſo 
daß zwei Linien von gleicher Stärke hinter einander gebildet werden. Es 
fehlt aber überall an Ravalleriepferden, und dies wird um ſo bitterer em⸗ 
pfunden, weil die Artillerie in dieſem Feldzuge nach Anſicht des Kaiſers 
„das wahre Feuer (le vrai feu) und die Entſcheidung bringen ſoll“, und die 
franzöſiſchen Artillerie⸗Offiziere ſich feſt überzeugt bekennen, „daß die Infan⸗ 
terielinien vor dem Geſchwindfeuer nicht eine Minute Stand halten, ſondern 
entweder fliehen oder mit dem Bayonnet auf einander platzen werden“; in dieſem 
Falle ſoll die Artillerie den Ausſchlag geben. Dabei ſoll dann auch die, Mitrailleuſe“ 
eine Rolle ſpielen. In Metz treffen dug das deutſche Thor“ indeß ſtündlich Reihen 
von Pferden ein und die Bauern ſind froh, daß ſie die Thiere jetzt los 
werden, da ſie kein Futter mehr für dieſelben haben. Uebrigens werden 
Pferde, die vor zehn Tagen kaum 80 bis 100 Fres. werth waren — eine 
ſchöne Sorte! — heute mit 700 Fres. bezahlt. Aus Mangel werden ſogar 
die Ställe der Kriegsſchule von St. CEyr mit 500 Pferden geleert. Pn 
Metz glaubt man jetzt, daß der Feldzug ernſtlich nicht vor vierzehn Tagen 
eröffnet werden könne. Die Soldaten pflegen den Ungeduldigen, die ſich ob 
dieſer Langſamkeit verwundern, phlegmatiſch zu antworten: „Sie verlieren 
ja nichts bei dem Zuwarten.“ Der Berichterkatter wiederholt, daß ſelbſt, 
wenn der Kaiſer im Felde eintreffe, vor vierzehn Tagen ſchwerlich etwas Er⸗ 
hebliches werde vorfallen können. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Köln, 23. Juli. Die „Köln. Ztg.“ ſchreiht aus Saar⸗ 
brücken vom 22. Juli. Auch geſtern haben wieder Begegnun⸗ 
gen preußiſcher und franzsſiſcher Vorpoſten ſtattgefunden, und 
Schüſſe wurden gewechſelt. Ein Unteroffizier von der 7. Kom⸗ 
pagnie des hohenzollernſchen Füſilier⸗NRegts. Nr. 40 ſchoß auf 
Entfernung von 7800 Schritten einen franzöſiſchen Chaſſeur vom 
Pferde; von zahlreichen Schüſſen, die unſere Feinde aus einem Walde 


abfeuerten, wurde nur ein Süfilter leic tverwundet — Aus gandun 


meldetdie „Köln. Z.“: Die Begeiſterung in der ganzen Rheinpfalz ift- 
eben ſo groß als in Preußen. Mit lautem Jubel ſtrömen die Beur⸗ 
laubten zu den Fahnen. Wer nur das Wort Neutralität aus⸗ 
ſpricht, wird faſt als Landesverräther behandelt. „Auf mit den 
Preußen gegen die Franzoſen,“ heißt es hier allgemein. 

Neu⸗Strelitz 23. Juli. Der Großherzog hat den Erk⸗ 
großherzog dem Könige von Preußen zur Verwendung im Kriege 
gegen Frankreich zur Dispoſition geſtellt und ſein Eintreffen aus 
England für morgen angezeigt. 

Karlsruhe, 23. Juli. Die deutſchen Truppen haben 
a beſtem Erfolge geſtern Nachmittag die Kehler Rheinbrücke 
geſprengt. 

Stuttgart, 23. Juli. Nachdem der franzöſiſche Geſandte, 
wie bereits gemeldet, ſeine Päſſe erhalten hat, reiſt derſelbe heute 
Nachts von hier ab. — Die erſte Kammer gab dem Beſchluſſe 
der Abgeordnetenkammer bezüglich der Kreditbewilligung ihre 
Zuſtimmung. Die Kammern wurden hierauf vertagt. 

Dresden, 23. Juli. Eine Korreſpondenz des „Dresdner 
Journal“ aus Wien giebt eine Analyſe der Zirkulardepeſche des 
Grafen Beuſt an die Vertreter Oeſterreichs im Auslande bezüg⸗ 
lich der Haltung Oeſterreichs. Es heißt in derſelben: 

Wenn es uns nicht gelungen iſt, Europa und uns ſelbſt die ſchweren 
Erſchütterungen zu erſparen, welche die unvermeidliche Rügwirkung eines 
Zuſammenſtoßes zweier mächtigen Nationen ſind, ſo wünſchen wir minde⸗ 
ſtens die Heftigkelt derſelben zu mäßigen. Zur Erreichung dieſes Zieles 
muß die kaiſerliche Regierung eine paſſioe Haltung und eine hierdurch vor⸗ 
gezeichnete Neutralität bewahren. Das öſterreichlſche Reich muß jeder Preſ⸗ 
ſion fowie jedem unbedachten Gefühle widerſtehen, wenn es Herr feiner Ge- 
ſchicke bleiben und nicht ein Spielball der Greigniffe werden will. Alle 
Maßregeln, die wir ergreifen werden, werden einzig und allein von dem 
Wunſche diktirt ſein, zu gleicher Zeit die Ruhe und die Intereſſen der Völ⸗ 


ker Europas ſicher zu ſtellen. 

Wien, 22. Juli. Morgen findet eine allgemeine Stu⸗ 
dentenverſammlung ſtatt, um einen Unterſtützungsverein für ver⸗ 
wundete deutſche Krieger ins Leben zu rufen und von jeder 
Hemmung der nationalen Entwickelung abzumahnen. — Der 
deutſche Verein eiklärt jede Unterſtützung Frankreichs für ehrlos 
und für Verrath an Deutſchland. 

Wien, 22. Juli, Abends. Die morgen erſcheinende amt⸗ 
liche „Wiener 3.“ wird eine Kundmachung, betreffend das Ver⸗ 
bot der Aus⸗ und Durchfuhr von Waffen und Munition für 
ſämmtliche Grenzen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie vers 
öffentlichen. — Der „„Oeſterreichiſche patriotiſche Hilfsverein“ ers 
läßt einen Aufruf an die Bevölkerung, in welchem er zur Hilfe⸗ 
leiſtung durch Geld und aſſetten für verwundete deutſche und 
ranzöſiſche Krieger auffordert. N 
i 2 ien, 23. a ormittags. Angeſichts der Ankunft 
des franzöſiſchen Da Latour d Auvergne und der hieran 
geknüpften Gerüchte, betreffend franzöſiſche Anerbietungen be⸗ 
tonen die Morgenblätter wiederholt, daß Oeſterreich aus 
der ſtrikten Neutralität herauszutreten keine Veranlaſſung 
1 — . li, Nachmittags. Der Lloyddampfer „Urano“ iſt heute 

23. Juli, Nachm . er Lloyddampfer, 
Namen 3 Uhr mi der aftindiſch. Gineſiſchen Weberlanspof aus Alexan⸗ 
drien hier eingetroffen. 


Peſt, 21. Juli. Die Koryphäen der Deakpartei ſprachen 
ſich in der letzten Partei⸗Konferenz ebenfalls für die unbe⸗ 
waffnete Neutralität aus. 0 

Peſt, 22. Jul.. Wie der „Ungariſche Lloyd“ erfährt, iſt 
der Kultusminiſter Baron v. Eötvöß wegen Vereinbarung von 
Schritten gegen das Infallibilitätsdogma nach Wien berufen 
worden. Die gänzliche Aufhebung des Konkordats wird als be⸗ 
vorſtehend bezeichnet. Baron Eötvös empfahl, die Veröffentli- 
chung des Dogma der Infallibilität zu unterſagen. 

Bern, 22. Juli. Der Nationalrath genehmigte den Ver⸗ 
trag, betreffend die Gotthardbahn, mit 88 gegen 16 Stimmen. 

Paris, 23. Juli, Vormittags. Au! indirektem Wege.) 
Das „Journal officiel“ veröffentlicht die Proklamation des Kal⸗ 
jerd an das franzöſiſche Volk. Dieſelbe lautet: 

Es giebt im Leben der Völker feierliche Augenblicke, wo die Ehre der 
Nation, gewaltſam erregt, ſich als eine unwiderſtehliche Macht erhebt, wo 
fie alle anderen Intereſſen beherrſcht und allein und unmittelbar die Ge⸗ 
ſchicke des Vaterlandes in die Hand nimmt. Eine dieſer entſcheidenden 
Stunden hat für Frankreich geſchlagen. Preußen, dem wir während des 
Krieges 1866 und ſeit demfelben die verſöhnlichſten Geſinnungen bezeugt 
hatten, hat von unſerem guten Willen, von unferer Langmuth keine Notiz 
genommen. Fortſtürmend auf dem Weg der Eroberungen () hat es zu 
jedem Mißtrauen Anlaß gegeben, überall übertriebene Rüſtungen nothwen⸗ 
dig gemacht und Europa in ein Heerlager verwandelt, wo Ungewißhelt 
und Befürchlungen herrſchen. — Die glorreiche Fahne, welche wir wieder 
einmal denen gegenüber entfalten, die uns herausfordern, iſt dieſelbe, welche 
durch ganz Europa die ziviltſatorlſchen Ideen unſerer großen Revolution 
trug; fie repraſentirt dieſelben Ideen, fie wird dieſelben Gefühle der Hin- 
gebung einflößen. — Franzoſen, ich bin im Begriff, mich an die Spitze 
dieſer tapferen Armee zu ſtellen, welche durch Pflichtgefühl und Vater⸗ 
landsliebe beſeelt iſt; fie weiß, was fie werth iſt, denn fie hat geſehen, wie 
in vier Welttheilen fi der Sieg an ihre Schritte heftete. Ich führe mei⸗ 


nen Sohn. mit mir; ungeachtet ſeines jugendlichen Alters kennt er die 


Pflichten, welche ſein Name ihm auferlegt; er iſt ſtolz auch ſeinerſeits 
land kf zu dürfen an den Gefahren derjenigen, welche für das Vater⸗ 
and kämpfen. 

Ein letzter Zwi U i t k. H die Veränderlich⸗ 
tel a 5 Wehen en 2 alle 8 der Suu 
zu zeigen. Gegenüber den neuen Prätenſionen Preußens haben ſich unſere 
Rellamationen vernehmen laſſen. Man hat ihrer geſpottet und ein Ver⸗ 
achtung bezeugendes Vorgehen darauf folgen laſſen. Unſer Land iſt dar⸗ 
über von einer tiefen Erregung ergriffen worden, alsbald hat ſich der Ruf 
nach Krieg von einem Ende bis zum andern vernehmen laſſen. Es bleibt 
uns nur übrig, ‚unfere Geſchick⸗ der Entscheidung der Waffen anheim 
kelt wir reſpektiren. Wir degen den Wunſch, daß die Wolter, ad ens. 
ſich die große germaniſche Nation zuſammenſetzt, in freier Weiſe über ihre 
Geſchicke verfügen. Was uns betrifft, ſo verlangen wir einen Stand der 
Dinge, welcher unſere Sicherheit gewährleiſtet und die Zukunft ſichert. 
Wir wollen einen Frieden auf dauernder Grundlage erringen. Gott ſegne 
unſere Bemühungen. Ein großes Volk, welches eine gerechte Sache ver⸗ 
theidigt, iſt unbeſieglich. Napolcon. 

Paris, 23. Juli, Morgens. (Auf indirektem Wege) Das 
hierher gemeldete Gerücht von dem Ableben des Generals Douay 
beſtätigt ſich nicht. 

Palermo, 22. Juli. Wie in andern italieniſchen Städten 
haben auch hier heute ſehr lebhafte Kundgebungen für Preußen 
und Deutſchland gegen Frankreich ſtattgefunden. 

Athen, 22. Juli. Das neue Miniſterium beſteht aus: 
Deligeorgis, Präſident und Miniſter des Aeußern, Chriſtides 
Sinanzminifter, Michael Nopultus Kultusminiſter, Leopulos 
Juſtizminiſter, Zimbakaris Kriegsminiſter und Droſſos Ma⸗ 


rineminiſter. 2 

Louisville (Staat Kentucky), 21. Juli. Von hier ift 
folgendes Telegramm an den Grafen Bismarck abgegangen: 
Vierzigtauſend Deutſche aus Louisville ſenden ihren Gruß an 


| 


4 


— 
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ihre Brüder in Waffen und werden Gelder ſchicken zur Un 


terſtützung der Verwundeten und der Familien der Gefallenen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 23 Juli. [(Zur Situation.] Das Er 
eigniß des Tages iſt die glücklich vollzogene Sprengung der 
feſten Rheinbrücke bei Kehl durch deutſche Truppen, wohl 
Badenſer und Preußen. Es iſt dies unſer erſter, wenn auch 
durch Zerſtörung des herrlichen Bauwerks theuer genug bezahl⸗ 
ter Erfolg, denn es iſt jetzt der Ueberfall Deutſchlands durch die 
Franzoſen doch weſentlich erſchwert; man erzählt, Hr. General 
Mollke habe geäußert, wenn die Franzoſen bis zum 21. Juli 
den Rhein nicht überſchritten hätten, ſo würden ſie ihn zwiſchen 
Mainz und Köln überhaupt ſchwerlich überſchreiten. Ausge⸗ 
machte Sache iſt es, daß das Zögern der Franzoſen weniger in 
ihrer Unfertigkeit der Rüſtung als in einem völlig veränderten 
Kriegsplan ſeinen Grund hat, der durch ihre falſche Vorausſetzung 


hinſichtlich der ſüddeutſchen Staaten nothwendig geworden. 


Mac Mahon, der ga ihrer Heerführer, auf den fie rechnen 
koͤnnen, it joeben erſt zu ihnen gekommen. Douai iſt plögzlich 
geſtorben) und Bazaine geiſtig faſt unzurechnungsfähig, dabe > 
meldet ſich im Rücken des ftanzöſiſchen Heeres Hungers⸗ 
noth durch Mißernte und Unzufriedenheit der Legionen 
von brotloſen Arbeitern. Inzwischen geht nun Alles fee 
nen beſten Gang; die Truppendurchzüge beginnen, von 
Montag ab rücken die Garden aus. Der König wird etwa in 
8 Tagen zum Heere gehen, Bismarck, Keudell werden ihn bes 
gleiten, den König werden überhaupt dieſelben Perſonen umge. 
ben, wie 1866. Der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz 
bat ſich zum Eintritt in das Heer gemeldet, der Herzog von 
Braunſchweig eilt mit einem Extrazuge unn auch in fein Land 
und wird denn wohl auch hier auf der Bildfläche erſcheinen. 


) Dieſe Nachricht wird dementirt, l. Paris. 
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Der Kronprinz von Hannover — ich ſah ihn noch vor 10 Ta- 
gen in Gmunden kühn feinen Phaeton führen — iſt auf und 
davon nach Frankreich um dort Flotten Dienſt zu thun. Ins 
wiſchen iſt man dem ganzen welfiſchen Komplott im Hannsver⸗ 
en auf die Spur gekommen. Auch hier fahndet man eifrig 
nach Spionen und hat bereits ein Dutzend Verdächtige verhaftet, 
ſo heute einen Franzoſen im Hotel de Magdeburg. Man 
— Er ſtrengſtens die Hotels und den geſammten Fremden 
verkehr. 


— Ueber die Befugniſſe und den Wirkungskreis des Kom⸗ 
miſſar und Militär⸗Juſpekteur der freiwilligen Krankenpflege bei 
dem Norddeutſchen Bunde, zu welchen bekanntlich der Fürſt 
pleß ernannt worden, veröffentlicht das Kriegs⸗Miniſterium 
Folgendes: \ 

Der Allerhöchſt ernannte Kommiſſar ift die leitende Spitze der freiwil ⸗ 
ligen Krankenpflege. Derſelbe ſoll die Thätizkeit der Vereine und einzelner 
Opferwilligen konzentriren reſp. einheitlich leiten und jeder, dem Intereſſe 
der ee Sache ſchädlichen Zeriplitterung vorbeugen. Die Funktionen 
des königl. Kommiſſars und General-Jaſpekteurs beſtehen demgemäß darin, 

ch von allen zur Unterſtützung der Armee oder einzelner Theile derſelben 

ch bildenden Vereinen Keuntnig zu verſchaffen, die Gaben und Wünſche 
Einzelner über ihre Thätigkeit entgegenzunehmen, den Vereinen anzugeben, 
worauf ſich ihre Thätigkeit beſonders zu richten hat und nach welchen, dem- 
ſelben von der Militär- Verwaltung bezeichneten Orten oder Depots⸗Perſonen, 
die ſich der freiwilligen Militär⸗Krankenpflege widmen, ſowie die für die 
Armee oder die Lazarethe beftimmten Gaben zu ſenden find. Bei Löſung 
dieſer Aufgaben wird ſich der kgl. Kommiſſar der ſchon beſtehenden Ge⸗ 
noſſenſchaften — der Johanniter⸗ und Maltefer-Drden und des Zentral- 
Komite's des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Fulde verwundeter und 
erkrankter Krieger als berelter Organe bedienen können. Alle zur Ueber⸗ 
nahme von Krankenpflegerdienſten bereiten Genoſſenſchaften und Perſonen 
werden daher erſucht, ihre desfallſigen Anerbietungen an den oben gedachten 
Herrn Kommiſſar reſp. deſſen Bureau — Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 3 — 
zu richten und deſſen Einberufungsſchreiben zu gewärtigen, ſowie deſſen 
weitere Beſtimmungen hinſichts ihrer Verwendung bei den Lazarethen Folge 
zu leiſten. An die Vereine für die freiwillige Krankenpflege aber ergeht die 
Bitte, dem kgl. Kommiſſar ihre Vereinsſtatuten, unter gleichzeitiger Mitthei⸗ 
lung der Mittel, über welche fie zu disponiren haben, vorzulegen und ihre 
Gaben an Lizarethbedürfniſſen den von dem kgl. Kommiſſar ihnen zu ber 
zeichnenden Bedarfsſtellen zuzuweiſen, da nur auf dieſe Weihe eine rechtzeitige 
und richtige Verwendung der Gaben erfolgen kann. Nur ſolche Perſonen 
dürfen als Organe der freiwilligen Krankenpflege fungiren, welche dazu von 
dem kgl. Kommiſſar beſtellt ſind. Die Berechtigung hierzu reſp. zum Tragen 
des Neutralitätsabzeichens muß durch eine von dem kgl Kommiſſar ausgeſtellte 
Legitimationskarte nachgewieſen werden. — Die Armbinden, welche an das 
Perſonal der freiwilligen Krankenpflege ausge zeben werden, müſſen mit dem 
Stempel des kgl. Kommiſſars vecjehen fein. Auch haben nur die mit einer 
ſolchen von dem kgl. Kommiſſar ertheilten Legitimationskarte verſehenen Per 
fonen Anſpruch auf freie Fart auf den Staats- und unter Staatsverwal⸗ 
tung ſtehenden Eiſenbahnen in der 2. oder 3. Wagenklaſſe — je nach der 
in der Legitimationskarte angegebenen Beſtimmung. Schließlich wird noch 
bemerkt, daß zufolge Allerhöchſter Beſtimmung alle Staatsbehörden in ihren 
Reſſorts dem kgl. Kommiſſar die zur Ausübung feiner Thätigkeit erforder 
liche Auskunft zu geben und bereitwillig diejenige Unterſtüzung und Hilfe 
zu gewähren haben, welche noch den beſtehenden Vorſchriſten zuläſſig iſt 

— Dem auswärtigen Amte gehen täglich Anerbietungen 
von Perſonen zu, welche ihre Dienſte dem Herrn Bundeskanzler 
in patriotiſcher Weiſe zur Verfügung ſtellen. Bei der großen 
Anzahl derartiger Zuſchriften iſt eine Beantwortung derſelben 
im Einzelnen, zumal bei der jetzigen Geſchäftsüberhäufung, un⸗ 
thunlich. Doch dürfen die t fee verſichert ſein, N 
Anorktotungen in jeben Jalle viyfaltig geprüft und je nach 
den Verhältniſſen an die kompetente Behörde überwieſen werden 
ſollen, ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
— Die „N. A. 3.“ bringt in ihrem redaktionellen Theil 

folgenden Steckbrief: 

Der bisherige franzöſiſche Geſchäftsträger in Hamburg, Roth an, 
Elfäffer von Geburt, und eines der eifrigſten Werkzeuge des franzöſiſchen 
Iatriguenſpiels gegen Deutſchland, befindet ſich, obwohl er ſchon fett. meh ⸗ 
reren Tagen feine Päſſe bekommen, dem Vernehmen nach, noch immer, je- 
denfalls fpiontrend, auf deutſchem Boden. Desgleichen find der Graf Adolph 
Ktelmannsegge, früher hannoverſcher Oderſtlieutenant, und der Graf 


Börfen -Tefegramme. 
Berlin, den 23. Juli 1870. (Telegr. Agentur.) 


Bremer, beide entſchieden verdächtig, mit den Franzoſen verrätheriſche 
Verbindung unterhalten zu haben, und denſelben zu einer Landung an der 
deutſchen Nordſeeküſte behülflich zu fein, noch nicht in Haft. Es iſt daher 
patriotiſch geſinnten Bürgern und allen Solchen, die von einer Landung des 
Feindes zu fürchten haben, dringend zu empfehlen, auf die genannten drei 
Individuen — vigiliren und ſie im Betretungsfall ſofort 1 Haft zu bringen. 
Das Signalement Kielmannsegge's lautet: Mittlere Statur, ſchlank, ele⸗ 
gant, kurzgeſchorenes Haar, grau melirt wie der Schnurrbart, ſonſt raſirt, 
ach ei kurzſichtig, große Thränenſäcke, rothes, etwas gedunſenes 

eſicht.“ 
Die „B. Börſ. Z.“ theilt folgendes leicht zu rathende Räth⸗ 

ſel mit: 

— Eine der Preußiſchen Regierung ſehr nahe ſtehende Regierung einer 
andern Großmacht, welche im Augenblſe ſehr beträchtliche Berelluugen 
auf Kanonenrohre u. ſ. w. bei einem bedeutenden in Deutſchland liegen⸗ 
den Etabliſſement gemacht hat (wir glauben abſichtlich uns bei dieſer Mit⸗ 
theilung der genaueren Bezeichnung enthalten zu ſollen), hat dieſem Etabliſ⸗ 
at auf eine Anfrage die Ermächtigung ertheilt, alle fertigen, für fie 

eſtimmten Fabrikate der Preußiſchen Regierung zu überlaſſen, und hat die 
urſprünglich ſtipulirten Lieferfriſten für die Ablieferung der qu. Fabrikate 
auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben. 

— Poſitiv kann die „Börſ. Z.“ ſchon heute mittheilen, daß die Subſkrip⸗ 
tion auf die 120 Mill. Thaler Norddeutſcher Bundesanleihe reſp. 
diejenigen 100 Mill. Thaler, welche in der Form von norddeutſchen Conſols 
ausgegeben werden, am 2. und 3. Auguſt c. ſtattfinden wird. Die erſte 
Einzahlung ſoll dann am 10. Auguſt erfolgen. Die weiteren Einzahlungen 
find fo vertheilt, daß fie bis Ende Dezember laufen. Die Aufforderung zu 
der Subſkription gt von der norddeukſchen Staatsſchulden⸗Verwaltung aus, 
und werden zu Ze 1 über das ganze Gebiet des norddeutſchen Bun⸗ 
des die geeigneten Organe beſtimmt werden, namentlich alle Kreiskaſſen, Re⸗ 
. 8⸗Hauptkaſſen und, wo ſolche nicht exiſtiren, auch die Poſt⸗Kaſſen. 

er Subſkriptionskours iſt in dieſem Augenblick noch nicht definitiv feitge- 
ſetzt. Die Anleihe wird eine fünfprozentige werden. — Der Druck der Dar. 
lehnskaſſenſcheine kann in keinem Fall vor Mitte Auguſt fertig geſtellt 
werden, während auf der anderen Seite alle Vorbereitungen für den Beginn 
der Wirkſamkeit der Darlehnskaſſen, welche auch diesmal wieder von der 
preußiſchen Bank werden verwaltet werden, ſo getroffen ſind, daß jeden Au⸗ 
genblick vorgegangen werden kann Da nun mehr als je gerade jetzt aber 
das alte Wort zutrifft, daß doppelt hilft, wer ſchnell hilft, ſo empfiehlt es 
ſich vielleicht, daß zunächſt aus den bereiteſten Mitteln der Staats⸗Kaſſen 
bis zum Augenblicke der Bertigftellung der Darlehenskaſſenſcheine ein Vor⸗ 
ſchuß von wenigſtens einer bis zwei Millionen Thalern gewährt werde, um 
in jedem Falle mit den Darlehenskaſſen ſelber ſofort anfangen zu können. 

—. Die Brücke der a Eiſenbahn der den 
Rhein bei Neaß iſt am 19. d. M. vollendet worden, nachdem in der letzten 
Zelt die Ardeiten Tag und Nacht mit der größten Anſtrengung berieben 
worden ſind. Ueber den Rhein ſpannen ſich auf preußiſchem Gebiet nun 
mehr vier große Eiſendahnbrücken, und zwar bet Mainz, Koblenz, Köln 
und Neuß, eine fünfte iſt dei Weſel eine ſechste bei Rhein hauſen profektict. 

Rom Die „A. A. 3.“ enthält folgendes Telegramm 
aus Rom vom 19. Juli. Die Oppoſition in der Stärke 
von 115 Mann hat geſtern unter Proteſt die Stadt verlaſſen, 
nachdem ſie in einem Brief an den Papſt ihr non placet wie⸗ 
derholt. Bei dem heutigen Votum ſtimmten 547 mit placet, 
und 2 mit non placet. Der Tag ging ohne irgendwelche 
Spuren von Enthuſiasmus vorüber. 

In der Generalkon er des Konzils vom 13. Juli 
haben von deutſchen Biſchöfen folgende gegen das Un⸗ 


fehlbarkeitsdogma geſtimmt: 


Kardinal Fürſt Schwarzenberg, Erzbiſchof von Prag; Kardinal Rau- 
raf Fürſtenberg, Erzbiſchof von Ol. 


Friedrich 
3 München; Michael Deinlein, Erzbiſchof 
gat, Biſchof von Trieſt; Wilhelm Ketteler, 

3 Breslaı 

„ apoſtoliſcher Vik 


ſcher, Erzbiſchof von Wien; 
mütz; Gregor Scherr, Erzbil 
von Bamberg; Bartholomäus 
Biſchof von Mainz; Heinrich Förſter, 
Burner, el ot eontopolis in 
den; Pankraz Dinkel, Biſchof von Augsburg; Mathias Eberhardt, Biſchof 
von Trier; Johann Beckmann, Biſchof von Osnabrück; Philipp Krementz, 
Biſchof von Ermeland; — 5 Namszanowsky, Biſchof von Agathopolis in 
partibus, Feldpropſt in Berlin, Joſeph Hefele, Biſchof von Rottenburg. 


Poſen, 24. Juli. Herr General v. Steinmetz iſt, wie 


wir aus guter Quelle vernehmen, zum Hoͤchſtkommandirenden 
des 7. und 8. Armeecorps ernannt worden und ihm auf feinen 


[Wunſch der frühere Kommandeur der 19. Inf.» Brigade Herr 


Produßten= Börfe. 
Breslau, 22. Iult. [Amtlicher Produkten-Börſenbericht! Roggen 
p. 2000 Pfd.) wenig verändert, pr. Juli und Juli⸗Auguſt 443 Br, Auguft 


Not. v. 22. Not. v. 2“. N 
Weizen, ſtill, Kündig. für Roggen — — ept 416 — 1 dr. u. Br., Gept.-Dit. 47-46} bz. u. d., Ott Nov. 47 Br., 
Jul RE 634 | 63% | Kündig. für Spreitus 22 — Nov.-Dez. 44 bz. — Weizen pr. Juli 64 Br. — Gerfte pr. Se 43 
Sept-DE. . . 674 | 674 [Fondsbörſe: Kapitalmarkt Br. — Hafer pr. Juli 58 Br. — Lupinen nom, P. 90 Pfd. 67-63 
Roggen, fefter, belebt. Sar., Butterwaare 48—52 Sgr. — Rüböl fill, loko 144 nom., pr. Juli 
r 4% | 464 Mark. Poſ. St. Akt. 41 43 | 121 , Jull Auguſt 124 Br. Sept. Pkt 124 Br, in Kompenſat. 12% Bu 
Sept Ott. 49 49 [ Pr. Staatsſchuldſch 74 74 | Dit-Rov. u Nov Dez. 12 Br. — Raps kuchen nom., pro Ctr. 67--70 
Okt.⸗Nov. 50} | 49} 500 neue 4% Pfandobr. 25 — [ Sgr. — Leinkuchen nom, pro Cir. 84—86 Sgr. — Spiritus ge. 
Rübsl, matt, ofener Rentenbriefe 75 — | ſchaftslos Into 14 bf, pr. Juli, Juit-Aug u. Auguft. Sept 135 Br., Sept. 
r 121 13] Srangofen 167 167 Okt. 114 Br. — Zink ohne Geſchäft. Die Börſen⸗Kommiſſiton. 
Er. 5 — 124 | 128 8 86 | 91 eg din 28 Sul 
piritus, ruhig, 60er Roofe . 6 ? reiſe der Gerealien, e der polizeilichen Kommiſſion 
3 138 | 135] Italiener 47 | 45 9 en e — 5 ord. Salm ) 
Sept. 144 | 144 | Amerikaner | 8 Weizen weißer r 73-75 Sgr. 
Okt. pr. 10,000 Litres — — | —. — | Oeſterr. Kreditaktien — | — . 75 2-12: 2 
Hafer, g Sails 40 38 Roggen 55 56 54 50 52.8 
4 337 | 74-p&t. Rumänier | — | Berfte ak ut Era Zu 44-4 42 40 41 ( 
Kanalliſte für Roggen — | — [ Poln. Liquid. Pfandbr. 7 , , BI U8 er, 
Kanalliſte für Spiritus — | — I Ruffiige Banknoten 72 72 | Erbſen 7.064068 62 3560 
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. Bromberg, 23 Zul! Bind NW. Witterung: bewöllt. Morgens 
Weizen * Rüböl, loto 124 13 14 +. Mittags 18°+. Weizen 122125 pfd. 5860 Thlr., 126 - 129 
fe 8 12; 2 pfd. 61.-63 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht. — Roggen 120—125pfb. 
Jull. Uuguſt 6 800 Sept. Ott £ 121 12 42 44 Thlr. pr. 2000 Pfd. ee — Gerſe 38—40 Thlr pro 
Sept.-⸗Okt. 654 711 epiritus, loto — 121 1875 Pfd. — Erben ohne Handel. — Rübſen gute trockene Qualität 
Roggen, ull⸗Auguſt 14 14 72—75 Thlr. pr. 1875 Pfd. — Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg) 
. 47 454 Auguſt⸗ Sept. 133 14 4 : 
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Breßlau, 23. Juli. Die feſie Stimmung dauerte auch heute an. 
Fonds wurden zu ungefähr geſtrigen Kurſen, öſterr. Kredit ca. 5 Thlr. pr. 
Stück höher gehandelt. Auch öſterreich. und ruſſiſche Valuta war zu beſſe⸗ 
ren Preiſen umgeſetzt. Per ult. fix: Lombarden 90-91 bez., öſterreichiſche 
Kredit- 107-110-104 bez, Amerikaner 834-4 bez 

Offiziell gekündigt: 200 Cinr. Hafer. 

Schlußkurſe.] Deſterkeichiſche Lzoſe 1 —. Minerva —. Schleſtſche 
Bank 102 G. do. 2. Emiſſton 100 G. Oeſterreich. Kredit- Bankaktien 109- 
110.109 f bz. Oberſchleſiche Prioritäten 67 S. de. d . de. Lit. F. —. 
do Lit. G. 80 bz. do Lit. H. 803-4 bz. Rechte Oder Ufer⸗Bahn Et.-Prio- 
ritäten 83 G. Bregau-Schweidn⸗Freib. — do. neue —. Oberſchleſiſche 
Lit. A. u. C. 143-42 bz. Lit. B. —. Rechte Oder. Uſer-Bahn —. Koſel ⸗ 
Oderberg⸗Wilh. —. Amerikaner 833-5 bz. Italieniſche Anleihe 473 bz u G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Wien, 22. Juli, Abends Adendbörfe.] Kreditaktien 217, 00, 


Berlin, 23. Juli. Die Haltung der Börſe war heute recht feſt; die guten fremden Notirungen unterſtützten die gute Haltung auf internal Gebiete; in öſterreicht 
gute Umfäge ftatt. Inlandiſche Fonds waren belebt, auch ſteigend, Pfand. und Rentenbriefe höher bei gutem rer: Rereihfge re ruſſſche böher und eee ene ers 


Staatsbahn 320, 00, 1860er Looſe 88, 00, 1864er Looſe 96, 00, Ga. 


lieter 198, 50, Lombarden 173, 75, Napoleons 10, 63. Kreditaktien bef- 
ſer auf Deckungskäufe. 


Wien, 23. Juli. (Schlußkurſe.) Matt. 

Silber ⸗ Rente 60, 50, Kreditaktien 213, 00, St.-Eifenb.-Afiien-Gert, 
322, 00 Galizier 200, 00, London lang 129, 50, Böhm. Weſtbahn 210 00, 
Kreditlooſe 141, 00, 1830er Looſe 87, 00, Lomb. Eiſend. 174, 75 1864r 
Looſe 95, 00, Napoleons d'or 10, 69. 


London, 23. Juli. Die Bank von England hat den Diskont auf 4 
pCt. erhöht. 

London, 23. Juli, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank 
250,000 Bi. St. Sieg lege 4 Ub 8 


Konſols 90. Ital. 5 proz. Rente 45. Lombarden 13}. 


Türki 
Anleihe de 1865 38. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 83. RR 


Generalmajor v. Sperling als Generalſtabschef beigegeben 
worden. Hr. v. Sperling, als ausgezeichneter Stratege bekannt, 
war im J. 1866 Chef des Generalſtabs des 6. Armeecorps un⸗ 
ter General v. Mutius. Der frühere Kommandant von Poſen, 
Hr. Generalmajor v. Tiedemann iſt zum General» Etappen» 
Inſpekteur der III. Armee ernannt worden. ; 

— Dem Krakauer „Kraj wird aus Paris berichte, daß 
die dortige Polniſche Emigration einen Aufrf an die in 
der preußiſchen Armee dienenden Polen erlaſſen hat, worin dieſe 
aufgefordert werden, bei der erſten Gelegenheit mit Wehr und 
Waffen zur franzöſiſchen Armee überzugehen. (Wir glauben 
und hoffen, daß dieſelben keinen Boden finden werden, ein 
augenſcheinlich in Folge dieſer oder einer ähnlichen Nachricht 
hervorgerufener Artikel des hieſigen Dziennik fordert de Polen 
wiederholt zur Ruhe auf.) 

.— Die Reſerviſten, welche am Freitag hier in großer An ahl ein⸗ 
rückten, daben, wie dies dei ſolchen Belegenheiten nur zu oft vorkommt, 
Exzeſſe man herlei Art verübt. Der Kutſcher eines hieſigen Arztes, welcher 
mit feiner Frau 10 Ute Atends duch die Bergſtraße ging, wurde üder⸗ 
fallen und erhielt mehrere Meſſerſtiche. Ebenfo kam es auf dem Kernwerke 
zu Exzeſſen, indem viele Reſerviſten verlangten, es ſolle, ehe fie eingekleidet 
würden, erſt für ihre Frauen geſorgt we den ꝛc. Die Reſerviſten, welche 
Nachts 11½ Ude mit dem Bahnzuge von Schleſien her ankamen, fanden 
ſchwer ein Unterko mmen, da die Woznungen, zu denen fie Quartier billets 
erhalten hatten, meiſtens ſchon geſchloſſen waren. Manche derſelben drachten 
demnach die Nacht auf den Straßen und Pläpen dir Sten zu, 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Pofen. 
Leere. 


Belauntmachunng. 
wegen der Po ſtſendungen an die mobile Armee. 
Berlin, den 17. Juli. 

Für die Dauer der Mobilmachung werden an die mobilen Militairs 
und Militairbeamten in Privat- Angelegenheiten: 

gewöhnliche Briefe und Korreſpondenzkarten, ſowie Geldbriefe mit 
einem Werthinhalte unter und bis 100 Thaler einſchließlich, 
und zwar frei von Norddeutſchem Porto befördert. 

Korreſpondenzkarten, welche nicht mit Freimarken beklebt ſind, und welche 
bisher nur in Partien von wenigſtens 100 Stück zu dem Preiſe von 5 Sgr. 
verabfolgt wurden, können von jetzt ab auch in kleineren Quantitäten, und 
zwar bis zu 5 Stück im Preiſe von 3 Pfennigen bei ſämmtlichen Poſtan⸗ 
ſtalteu entnommen werden. 

Die Adreſſen der Sendungen an die mobilen Militairs und Mili ⸗ 
tairbeamten müſſen mit dem Vermerk „Feldpoſtbrief“ verſehen fein und 
genau ergeben, 

zu welchem Armee⸗Corps, welcher Diviſion, welchem 
Regimente, welchem Bataillon, welcher Kompagnie 
(oder ſonſtigem Truppentheile) der Adreſſat gehört 
welchen Grad und Charakter oder welches Amt bei 
der Militair. Verwaltung derſelbe bekleidet. 

Rekommandirte Sendungen können in Privat Angelegenheiten 


an die mobilen Militärs und Militärbeamten nicht befördert werden. 


Poſtvorſchußſendungen und Poſtanweiſungen ſiad von der Beſöcderung 
nach der mobilen Armee allgemein ausgeſchloſſen. 

Zur Uebermittelung von Geldbeträgen an die mobilen Militärs und 
Militärbeamten iſt daher — ſtatt von der Poſtauweiſung — von der porto« 
freien Verſendung des Geldes zin förmlichen Geldbriefen bis zu je 100 


; Ludwi 
n Dreh. 


Thalern einſchließlich Gebrauch zu machen. 
| Peivat⸗Päckereien an die mobilen Militärs und Militärbeamten werden 
| laß auf Bien durch die Lokal Poſtanſtalten gegen die ſonſt üblichen Porto- 

e vermftt. 

0 ur Förderung des Abgabe-Geſchäſts iſt es nothwendi 

' Pepe en ri ni ia 5 4 — — 
Es wird aber ſchon jetzt darauf aufmeriſam gemacht, daß die Beförderung 
von Privat-Pädereien an die mopilen Militärs und Militärbeamten jedenfalls 
ausgeſchloſſen bleiben muß ſobald die größeren Marſchbewegungen der 
Armee beginnen, da eine geregelte Zuführung von Päckerelen an die Truppen 
in ſolchen Fällen erfahrungsmaßig nicht zu ermöglichen iſt, ja für die operi- 
rende Armee ſelbſt ſehr läftig werden kann. 

Der Termin, von welchem ab die Beförderung von Päckereien an die 
mobilen Truppen nicht mehr geſchehen kann, wird feiner Zeit öffentlich be⸗ 
kannt gemacht werden. 

General-Poftamt, 


Stephan. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 23 Juli, Nachmittags 1 Uhr Wetter heiß. Weize 

ger, hiefiger loko 8, fremder loto 7, 5, pr. Juli 6, 8, = November 74 

Roggen unverändert, loko 5, 25, pr Juli 4, 27, pr. November 5, 17 

Radl unverändert, lolo 15, pr Oktober 13,5. Leinöl lolo 12 Spi⸗ 


ritus loko 192. 
Breslau, 23. Juli, Nachmittags. Spiritus 8000 Tr. 14, Wei⸗ 


en pr. Juli 64 Mog gen pr. Jult 445, pr. Septh Oktober 46}, pr 
Detoter November 474. Rü Isto lat, pr. Juli 127, pr. * 
Ottober 125. Zink gelhäftslos. sr t. pt. Geptember 


Bremen, 23. Juli Petroleum flau, Standard white loko 6 
Hamburg, 23. Juli Nachmittags 4 Uhr. Serreids markt. Wei⸗ 
ex und Roggen loko Konſumgeſchäft, auf Termine matt. Weizen pr. 
uli 5400 Bid. 127 pfd neito 137 Bankothaler Br., 135 Gd., pr. Juli⸗ 
Auguſt 127 pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 145 Br., 1444 Gd, pr. Sept.» 
Oktbr. 127. pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 148 Br., 147 Gd., pr. Ditbr.« 
Kovbr. 127-pfd 2000 Pfd. in Mk. Banko 149 Br., 14% Gd. Roggen 
pr. Jul 5000 Pfd. Brutto 78 Br., 77 Gd., pr. Juli-Auguſt 2000 
Pfund in Mk. Banko 91 Br., 90 Sd., pr. Septbr.-Oktbr. 2000 Pfd. in 
Mk. Banko 97 Br., 96 Gd. pr. Oktbr.⸗Novpbr. 2000 Pfd. in Mk. Banko 
93 Br., 96 Sd. Hafer ſehr geſucht. Gerſte ruhig Rüböl ruhig, 
loko 29, pr. Oktoder 251. Spiritus flau, loko, pr. Juli, pr. 221 
Auguft 174, pr. Augufl-Septbr. 174. Kaffee und Zink geſchafts los. 
Petroleum fill, Standard white, loko Id} Br., 14 Gd., pr. Juli 14 
d., pr. Auguſt⸗Dezember 15 Gd. — Schönes Wetter. 
Paris, 23 Jult Nachmittags. (Indirekt bezogen.) Rüböl pr. Juli 
Be 7 75 ne. 12 PR 35 . 104 50. Mehl pr. 
5, pr. BSeptember⸗Dezember 73, 25. 
du Bee deb. p 3 } Spiritus pr. Juli 73, 00, 
Antwerpen, 22. Juli, Nachwitt. 2 Uhr 30 Min. Getreide 
Markt. Weizen behauptet, Stralſunder 33}. . flau. W 
. n e 25 50 890% weiß, loto 50 bez. u. Br., 
Ä r., pr. Augu r., pr. September 51 a 52 5 2 
September-Degember 53 Br. Baifie. x APR 


Paris, 23 Jull, Nachm. 12 Uhr 40 Min. (Indirekt bezogen.) Zpre 
Rente 65, 55, italteniſche Rente 45, 60, Lomdarden 335, 00 Eiganbehn 
e 


627, 50. 5 

Paris, 23. Juli, Nachmittage 3 Uhr. (Indirekt bezogen.) 

(Schlußkurſe.) Z prog Rente 65, 65. Nalteniſche 5proz. Rente 45, 90 
Oeſterreich. St.⸗Eiſenb.-Aktien —, —. do. Nordweſtdahn —. Kredit⸗Mo⸗ 
bilier⸗Akilen —, —. Lombardiſche Elſenbahn⸗Aktſen 335, C0. do. Prio⸗ 
ritäten —, —. Tabaksobligatſonen . b proz. Ruſſen —. Türken 75. 
Neue Türken —, —. Gpioz. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt) 93, : 

Newport, 22. Juli, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Höchſte No- 
tirung des Goldagios 203, niedrigſte 113. Wechſel auf London in Gold 11 
Soldagio 184, Bonds de 1882 J0 8g, do. de 1885 1087, do. de 1865 107 a 
do. de 1904 40, Eriebahn 22}, Illinois 1314, Baumwolle 194, Mehl 
6 D. 55 C. a 6 D 75 C., Mals —, Raff. Petroleum in Newport 24, 
do. do. Philadelphia 244, Havannazucker Nr. 12 103. 


Amerikanern fanden 
Pram ienanleihen und Liquidations Pfand⸗ 


briefe ſehr belebt und ſteigend; Banken fill, feſt, zum Theil höher; Gothaer Grund-Kredit⸗ Bankaktien 90 bezahlt. Eiſenbahnen zu befferen Preiſen lebhafter; Köln-Mindener, Bergiſch⸗Märkiſche und Anfangs auch Rhelniſche wurden 


in Poſten gehandelt. Turnau. Crelup 72 Geld. 


Druck und Verlag von B. Deder & Co. (C. Röftel) in Pofen. 


